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N. mig 1 Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
dwärts enn. . l e Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. Katharinenſtraße 204. in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
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tägr; Ausgabe ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
5 1 glich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
12 . . 
„N. Dienſtag den 3. November 1885. III. Jahrg. 
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Mark 1,35 


lan Dorner 
»Diefet geehrten Abonnenten und Leſer der „Thorner 

ent be Ihren Freunden und Bekannten zu einem Probe- 
Bl ultrundlichſt empfehlen zu wollen. 
frieden nehmen an ſämmtliche Kaiſerliche Poſtanſtalten, 
träger und die 

Expedition, 

Katharinenſtraße 204. 


e A Die Tandtagswahlen 
i deen Stamm aa reduzirt. Nach den 
Alon achrichten haben ſie ſieben Mandate an Konſervative 
lun der erale verloren. Die „Nat. Ztg.“ hatte prophezeit, 
ter Nationalliberalen könne nur den Erfolg haben, auf 
zei 1057 die Konſervativen zu fördern. Dieſe Prophezeihung 
ſalo g kur offen die nationalliberalen Reihen haben, ſoweit 
l. 1 dein Schluß ziehen läßt, eine Verſtärkung erfahren. 
gef Km wo die Deutjchfreifinnigen ſich behauptet haben, ift 
3 man zum Theil recht erheblich, zurückgegangen. Auch 
IE. ird ſie weniger Wahlmänner durchgeſetzt als 1882 — der 
tr. Frei etwa 300, eher mehr. Eugen Richter parodirt 
Min linnigen Ztg.“ den Marquis Poſa: Gebt Wahl⸗ 
ber ande und die Wahl wird auch in den Provinzen ähnlich 

eichshauptſtadt ausfallen! Das iſt aber ja ſchon ſo⸗ 


7 
un 5 Die Zahl der auf die „Freiſinnigen“ gefallenen 
f Welden überall zurückgegangen. Die Redensart von 
in Br Wahlfreiheit bedarf aber doch der Beleuchtung. 
9 da 71 Hauptſtadt der Sitz der Regierungsbehörden und 
* erster ein ſtarkes Beamtenthnm in ſich. Dieſes würde 
% über Linie von dem Mangel an Wahlfreiheit betroffen 
ge henden grade die Betheiliguug der Beamten an den hinter 
mn Wahlen war recht ſchwach und namentlich enthielt 
e te Beamtenthum der Wahl, was beim Dreiklaſſen⸗ 
. Ri Gewicht fällt. Wahlfreiheit in Berlin! Du lieber 
t als ob die Fortſchrittspartei eine andere Wahlfreiheit 
92 Nan die, von der zu ihren Gunſten Gebrauch gemacht 
fring doch einmal bei den Geſchäftsleuten nach, die 
ar 43 oder gar jüdiſche Kundſchaft angewieſen find. 
ie 17 Einem die Antwort zu Theil: wir dürfen nicht 
A Vortſchrittspartei oder gegen die Juden auftreten, wenn 
a den empfindlichſten Nachtheile in geſchäftlicher Beziehung 
nl, der ſollen. Und dieſe Antwort iſt wohl begründet; 
I Are ſich in die Berliner Bewegung zur Durchbrechung 
Elan.) sringes eingelaſſen, hat nicht nur ein Haar, ſondern 
J ei hignon drin gefunden. Es iſt nur gut, daß auch 
umi mal den freiſinnigen Terrorismus zu ſchmecken bes 
K „ 7 die Natisnalliveralen, die jetzt für das Verbrechen, 
ul burg der Fortſchrittspartei“ ſelbſtſtändig aufgetreten 
ban müſſen. Denſelben wird übel mitgeſpielt. Es iſt 
ine, ge her, daß die Nationalliberalen in die Verurtheilung 
gulli Mfg ortſchrittlichen Bewegung, die ohne Weiteres mit 
wear ismus identifizirt wurde, mit einſtimmten. Jetzt 
ler ahren müſſen, daß in den Augen der Berliner Fort⸗ 
| brertef ntiſemiten ſind, die nicht den Fortſchrittlern unbe⸗ 
ng ee leiſten. Ludwig Loewe hat in öffentlicher Ver⸗ 
U ide, et, daß kein Jude, der etwas auf ſich halte, einem 
um aten ſeine Stimme geben könne. Es werden alſo 
dien d freiſinnige Partei indentifizirt und es gewinnt 
FAN wie ap ſolle die letztere für das Judenthum eine Partei 
7 as Zentrum für die Katholiken. Wie das Zentrum 
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Jeden, der ſeine Beſtrebungen bekämpft, 
Katholizismus hinzuſtellen beliebt, ſo wird jeder Gegner der ſog. frei⸗ | 
Preſſe“ für die Monate November u. Dezember. ſinnigen Partei ohne weiteres als Judenfeind verſchrieen. 


I 


Volitiſche Tagesſchau. 

Weil von konſervativer Seite über die Läſſigkeit der Wähler 
in manchen Berliner Wahlbezirken geklagt worden und überdies 
hervorgehoben worden war, daß das hoͤhere Beamtenthum 
wieder durch Abweſenheit geglänzt und fo den Sieg der „Deutſch⸗ 
Freiſinnigen“ befördert habe, iſt die „National-Zeitung“ flugs 
mit der Behauptung auf dem Platze, daß die „Kreuzzeitung“, 
„löblicher Gewohnheit gemäß“, mit „Denunziationen“ beginne. 
Mit keinem Begriffe wird wohl ſo gedankenlos und zugleich ſo 
boshaft operirt wie mit dieſem. Wenn von Denunziren die Rede 
ſein ſoll, ſo muß damit doch die Möglichkeit verbunden ſein, daß 
das dem „Denunzirten“ Schaden bringe Wo aber iſt der höhere 
Beamte in Berlin, dem es irgend Jemand verdenkt, wenn er bei 
den Wahlen zu Hauſe bleibt, wem hat es ſchon Nachtheil ein⸗ 
getragen, daß er nicht für Stöcker geſtimmt? Wenn das Beamten⸗ 
thum gleichgültig bleibt, ſo hat es das nur mit ſich ſelbſt und ſeinem 
politiſchen Gewiſſen abzu machen. Daran hat noch kein vernünf- 
tiger Menſch gezweifelt. Auch die „Nat.⸗Ztg.“ weiß das ebenſo 
gut als wir. Wenn ſie gleichwohl mit ſo albernen Vorwürfen 
kommt, ſo erklärt ſich das lediglich aus ihrer Erbitterung gegen 
die konſervative Preſſe, die mit dazu geholfen, daß das ehemals 
leitende Blatt des Nationalliberalismus heute nur noch den 
„Liberalismus im Allgemeinen“, aber keine Partei oder Richtung 
von konkretem Einfluſſe zu vertreten hat. 4 

Dem Grafen Kalnoky ſoll es nach einer Wiener Meldung 
der „Voſſ. Ztg.“ gelungen ſein, das in der ungariſchen 
Delegation ſich zuſammenziehende Gewitter noch rechtzeitig zu 
zertheilen. Der Einwirkung maßgeblicher Einflüſſe iſt es ge⸗ 
lungen, die ungariſche Delegation trotz ihrer Unzufriedenheit mit 
der auswärtigen Politik von einem Angriff auf die Stellung des 
Grafen Kalnoky zurückzuhalten; damit ſei der drohende Konflikt 
vorläufig beſeitigt. 

Der franzöſiſche Minifter des Auswärtigen, Freyeinet, 
erhält fortwährend aus Anlaß des gegen ihn gerichteten Attentats 
Glückwünſche aus allen Weltgegenden. Die monarchiſtiſche 
Oppoſitionspreſſe ſucht den Mordanfall ins Lächerliche zu ziehen. 
Der Urheber des Attentats beharrt bei ſeiner Weigerung, Aus⸗ 
kunft über ſeine Perſon, ſowie über die Motive zur That zu geben. 
Man hofft, durch die Verbreitung der geſtern hergeſtellten Photo⸗ 
graphie ſeine Identität feſtzuſtellen. Die Aerzte, welche ſeinen 
Geiſteszuſtand zu unterſuchen hatten, gaben ihr Urtheil dahin ab, 
daß derſelbe zerrüttet ſei. — Der Pariſer „Voltaire“ glaubt das 
Okkupationskorps in Tonking werde bis auf 12000 Mark redu⸗ 
zirt werden. Daſſelbe dürfte mit einem Korps von 32 000 ana⸗ 
mitiſchen Rekruten genügen, um die Ruhe des Deltas und des 
Rothen Fluſſes zu ſichern. Bezüglich der Streitkräfte auf Mada⸗ 
gaskar verlautet, daß dieſelben lediglich auf den Punkten konzen⸗ 
trirt werden ſollen, die wichtig für den Handel ſind, ſo beſonders 
in Tamatave, Majnuka und Diego Suarez. 

Die Aufſtellung der Central News über das wahrſcheinliche 
Ergebniß der engliſchen Wahlen wird im Allgemeinen als 
annähernd richtig anerkannt. Die Konſervativen hätten darnach auf 
keine Majorität zu rechnen. Die Liberalen kommen ihnen aber 
möglichſt zu Hülfe. Der Streit innerhalb der liberalen Partei 
zwiſchen Gemäßigten und Radikalen nimmt immer größere Dimen- 
ſionen an. Chamberlain und Dilke ſprechen ſich in den ſchärfſten 
Worten gegen das bisherige liberale Programm aus und ver⸗ 
langen eine radikale Umänderung und die Gemäßigten unter 
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ui Die Stiefmutter. 

Von Ad. Söndermann. 

— — (Nachdruck verboten.) 
Gortſetzung.) 


„Lie Gr; . 

4 an lterung an Noirville und Barsle-duc ſchien ihn fo 

5 doltgoſchaftigen, daß er ein mehrmaliges Klopfen an der 

e Oe udig überhörte. Eben ſo wenig beachtete er das 

as en der Thür und ſchreckte erſt aus feinem Sinnen 
In die eingetretene Margareth mit feſter Stimme ſprach: 

ur tefer Lage wünſche ich den unausſtehlichen Menſchen 


fan eh ihren Gatten nicht erſt zu Wort kommen, ſondern 
Di unangenehmen Eindruck möglichſt zu verwiſchen, den 
4 dan der Willen in ihm hervorrufen mußte, ſchmeichelnd 
e, . 
ae mir, wenn ich ohne Deine Erlaubniß eingetreten 
FA halten aber dreimal geklopft habe, ohne von Dir Antwort 
Adee b. und Du mir ja ein- für allemal geſtatteſt, ohne 
einen M Dir einzutreten, ſobald ich Deiner bedarf, glaube 
rau vondillen mir auch jetzt nicht zugezogen zu haben. 
gte In Langenau will morgen Abend das ſchon längſt 
wir Feſt veranſtalten und ſchickt uns hier Einladungen. 
M. Rein fahren?“ 
tige mein Kind; Du weißt ja, daß ich kein Vergnügen 
5 Gaſtereien finde. Wenn Du aber fahren willſt, 
mite ich wenn Du Luſt haſt, 


0 „Ell 


nichts dagegen. Nimm, 
ann 1 wird kaum geneigt ſein, mit mir wegzufahren; denn 

Magen an einem ſolchen Abende nicht ihren Träumereien 
Ua 

em Fine, wie Margareth vorausgeſehen, die Theilnahme 

Ba ſte ab, weniger aus Hang zur Einſamkeit oder aus 

gegen geſellige Zuſammenkünfte überhaupt, ſondern 


vielmehr, weil ſie ſich überzeugt hielt, in Geſellſchaft ihrer Stief⸗ | 


mutter nur weiteren Kränkungen ausgeſetzt zu fein. 
Margareth fuhr deshalb allein. 


Als Margareth am folgenden Morgen das Frühſtückszimmer 
betrat, war ihr Gemahl bereits anweſend und unterhielt ſich eben 
mit Ella, die, wie gewöhnlich, gedrückt und ſchüchtern die 
Fragen ihres Vaters beantwortete. 

Margareth horchte erſtaunt auf; denn ſeit längerer Zeit 
bereits hatte Herr von Stark, durch ihre gehäſſigen Einflüſterun⸗ 
gen bewogen, Ella nahezu überſehen. 

Ihr Eintritt unterbrach das Geſpräch. 

Herr von Stark wendete ſich jetzt an Margareth: 

„Erinnerſt Du Dich wohl noch des Sohnes Werner's?“ 

„Recht wohl; er war ja bei Deiner Rettung an jenem bei ⸗ 
nahe verhängnißvoll gewordenen Abende behilflich.“ 

„Ganz recht; Du haſt ihm ja nachträglich aus Dankbarkeit 
für dieſen Beiſtand noch Geld geſchickt, damit er auf der Uni⸗ 
verſität ſeine leichtſinniger Weiſe kontrahirten Schulden zu bezahlen 
vermochte.“ 

„Das habe ich mit Deiner Erlaubniß allerdings gethan. 
Ich habe ſpäter, als er unter allen möglichen Vorwänden wieder 
holt mich um Aushilfe anging, ihm aber auch mitgetheilt, daß 
er auf mich nicht weiter mehr rechnen ſolle. 


als einen Feind des Führung Göſchens ſetzen dem einen ſchroffen Widerſtand entgegen. 


Soviel iſt ſicher: erhalten die Liberalen auch die Majorität, eine 
lebensfähige wird es nicht ſein. 8 

Im ſüdlichen Sudan ſcheint man ſich der Hoffnung hinzu⸗ 
geben, die Hauptplätze, vor Allem Khartum, den Rebellen bald und 
leicht entreißen zu können. Die von dort eintreffenden Meldungen 
waren indeß immer ſehr unverläßlich. Im Norden dagegen ges 
winnt der Aufſtand weiter an Ausdehnung. Dreißigtauſend 
Araber find bei Abu Hamed verſammelt. Ein zweites Rebellen⸗ 
heer rückt längs des Nils gegen Akaſcheh vor und bedroht Ko⸗ 
rosko. Nubar Paſcha ſchlägt vor, Dongola wieder zu beſetzen, 
während die britiſchen Militärbehörden den Rückzug nach Wady 
Halfa für räthlich erachten, falls nicht anſehnliche Verſtärkungen 
nachgeſandt werden. Vorausſichtlich wird man ſich darauf be⸗ 
ſchränken müſſen, Korosko und Wady Halfa zu vertheidigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Oktober 1885. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute (Sonnabend) Abend 
mit ſeinen hohen Jagdgäſten von Hubertusſtock nach Berlin zu⸗ 
rückgekehrt. Zu dem heutigen Jagdtage waren u. A. mit Ein- 
ladungen beehrt worden die Staatsminiſter Dr. Lucius, v. Putt⸗ 
kamer und Bronſart v. Schellendorff, die Generale v. Albedyll 
und Graf W. Brandenburg, Arnim Boygenburg 2. Morgen, 
Sonntag, findet bei Sr. Maj. dem Kaiſer Familientafel ſtatt, an 


welcher der König und Prinz Georg von Sachſen theilnehmen 


werden. König Albert und Prinz Georg kehren morgen Abend 
nach Dresden zurück. Der Herzog von Anhalt iſt heute Abend 
von Hubertusſtock direkt nach Deſſau abgereiſt. 

— Prinz Albrecht trifft morgen (Sonntag) früh von Schloß 
Kamenz in Berlin ein; die Prinzeſſin Albrecht trifft bereits heute 
früh hier ein. Am Montag Vormittag begeben ſich der Prinz 
und ſeine Gemahlin zu den Einzugsfeierlichkeiten nach Braunſchweig. 

— An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern ſowie 
anderen Reichseinnahmen ſind in dem Halbjahre vom 1. April 
bis Ende September d. Is. zur Anſchreibung gelangt: Zölle 
111,406,868 Mk. (6,632,899 Mk. mehr als im gleichen Zeit⸗ 
raume des Vorjahres), Tabakſteuer 3,369,287 Mk. (1,008,007 
Mk. mehr), Salzſteuer 17,468,577 Mk. (176,988 Mk. mehr), 
Branntweinftener 9,779,228 Mk. (1,147,494 Mk. weniger), Ueber⸗ 
gangsabgaben von Branntwein 48,350 Mk. (10,884 Mk. weniger), 
Brauſteuer 9,414,022 Mk. 494,667 Mk. mehr), Uebergangsab⸗ 
gaben von Bier 900,935 Mk. (96,757 Mk. mehr), Spielkarten⸗ 
ſtempel 421,550 Mk. (14,315 Mk. mehr), Wechſelſtempelſteuer 
332,8317 Mk., (23,185 Mk. weniger), Börſen⸗ und Lotterie⸗ 
ſteuer 5,952,513 Mk. (500,882 Mk. weniger), Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen verwaltung 82,167,833 Mk. (3,230,868 Mk. mehr), 
Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung (elſaß⸗lothringiſche Bahnen 23,997,600 
Mk. (232,629 Mk. weniger.) f x 

— Im Befinden des Admiralitätschefs v. Caprivi iſt eine 
erhebliche Beſſerung eingetreten, ſo daß derſelbe in einigen Tagen 
das Bett verlaſſen kann. 

— Die Auswanderung Deutſcher über deutſche Häfen und 
Antwerpen betrug in den 9 Monaten Januar bis September d. 
Js. 88 180 Perſonen, 34163 Perſonen weniger als in dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 5 

Kiel, 31. Oktober. Der Kronprinz von Schweden iſt heute 
Vormittag um 12 Uhr im ſtrengſten Inkognito angekommen und 
im Königl. Schloſſe abgeſteegen; derſelbe reiſt Abends mit dem 
däniſchen Poſtdampfer nach Stockholm weiter. 

Bremen, 30. Oktober. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
| „Neckar“ ift heute früh 9 Uhr in Newyork eingetroffen. 

— ———— ——————— 

War Wilhelm der von den Blättern gelobte Arzt, dann war 
er durch ihre Abweiſung beleidigt worden und hatte es nicht der 
Mühe werth erachtet, ihr ſeine Niederlaſſung als Arzt an⸗ 
zuzeigen. 

„Wilhelm iſt in dieſem Falle auf dem beſten Wege, eine 
Berühmtheit zu werden. Als Hilfeſuchender kommt er dann 
ſicher nicht mehr; er wird vielmehr ohne Zweifel ſelbſt reich. 
Dann aber habe ich mich ſeiner nicht zu ſchämen. Alſo Ver⸗ 
ſöhnung mit ihm in jedem Falle!“ 

Aus ihrem Nachſinnen wurde ſie aufgeſtört durch die Frage 
ihres Gemahls an Ella: „Du ſcheinſt Dich nicht wohl zu fühlen, 
Ella?“ und die leiſe gehauchte Antwort: „Ich danke Dir, Papa, 
ich fühle mich weder beſſer noch ſchlechter als ſeither,“ mochte 
ihn auch nicht gerade zu beruhigen; denn er ſchüttelte unwillig 
den Kopf. „Dein träumeriſches Weſen will mir garnicht ge⸗ 
fallen. Ich werde ſelbſt gegen Deinen Willen den Arzt beſorgen.“ 


Margareth beobachtete bei dieſen Worten das arme Mädchen, 
deſſen Augen ſich mit Thränen gefüllt hatten, und bemerkte dann, 
als dieſe das Zimmer verlaſſen hatte: 

„Ich glaube nicht, daß Ella körperlich krank iſt; ihr Leiden 
ſcheint tiefer zu ruhen.“ b ö 

„Was willſt Du damit ſagen?“ fuhr Herr von Stark auf. 

„Nichts Anderes, als daß ſie an nervöſer, an krankhafter 


„Weshalb intereſſirſt Du Dich für den jungen Mann?“ Erregtheit leidet, welche möglicherweife einen ſehr traurigen Aus⸗ 


fragte nun, als Herr von Stark ſchwieg, Margareth anſcheinend 
ruhig; ihr aufmerkſam beobachtender Blick zeigte jedoch, daß ſie 
vielmehr ſelbſt von einer inneren Unruhe beſeelt war. 

„Ich habe in letzter Zeit Anlaß gehabt, den alten Werner 
von einer mir neuen Seite kennen zu lernen,“ antwortete er lang ⸗ 
ſam, gleichſam in Gedanken vertieft. 


Weit dringender erſchien ihr die Beantwortung der Frage, 


ob Wilhelm dieſer von den Blättern gelobte Arzt ſei. 


gang nehmen kann.“ ß 
| Beide ſchwiegen. Margarrth ſah ein, daß fie, um ihre 
Pläne nicht vorzeitig zu verrathen, vorerſt noch die Rolle einer 
ängſtlich beſorgten Mutter ſpielen müſſe, und fügte nach kurzer 

Pauſe hinzu: > 
„Eine Luftveränderung würde ihr vorläufig wohl am dien⸗ 
lichſten fein. Wir haben ja eine Anzahl bekannter und befreundeter 
| Familien, mag fie doch in einer derſelben eine Zeit lang bleiben. 
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Hamburg, 30. Oktober. Der Poſtdampfer „Bavaria“ der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von Ham⸗ 
burg kommend, heute in Vera Cruz eingetroffen. 

München, 31. Oktober. Die Kammer der Reichsräthe hat 
den Geſetzentwurf betreffend die Branntweinſteuer in der von der 
Kammer der Abgeordneten beſchloſſenen Faſſung mit der einzigen 
Abänderung angenommen, daß das Geſetz am Tage der Verkündi⸗ 
gung in Kraft tritt. Das Geſetz wegen Abänderung des Ge: 
werbeſteuer⸗ Tarifs für Brennereien wurde ohne Debatte ge- 
nehmigt. 

1 Braunſchweig, 31. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
Landtages wurde vom Präſidenten von Veltheim der Antrag ver- 
leſen, einen aus der Herzoglichen Staatskaſſe herrührenden Ueber- 
ſchuß von 131,097 Mark in folgender Weiſe zu verwenden. Ein 
1 Kapital von 60,000 Mark ſoll als Kapital dienen, aus deſſen 
1 Zinſen Herzogliche Hofbeamte Penſionen erhalten, der Reſt ſoll 
Ri der Hofkaſſe verbleiben und dem Prinzregenten zur Verfügung ge⸗ 
a ſtellt werden behufs baulicher Veränderungen im Schloſſe, An- 
1 ſchaffung des Inventars u. ſ. w. Der Antrag wurde der ſtaats- 
Be rechtlichen Kommiſſion überwieſen, welche die Annahme empfiehlt. 
Die Verſammlung nimmt den Antrag einſtimmig an. Der Präſident 
I theilt alsdann mit, daß der Prinzregent Montag 12%, Uhr mittels 
5 Extrazuges hier eintrifft. Die Landes- Verſammlung erwartet 
i Höchſtdenſelben in der Bahnhofshalle und der Präſident hält die 
E Begrüßungsrede. In den Straßen bilden 6000 Mitglieder ver- 
v ſchiedener Vereine und 8000 Kinder Spalier. Der Regentſchafts⸗ 
rath begrüßt den Prinzen, wie bereits gemeldet, in Helmſtedt beim 
Betreten des Braunſchweigiſchen Bodens. Das Manifeft des 
Regenten wird am Montag veröffentlicht werden. 

Straßburg i. E., 31. Oktober. Der Statthalter Fürſt Hohen⸗ 
lohe trifft, wie die Landes⸗Zeitung für Elſaß⸗Lothringen meldet, 
am 5. k. M. Mittags hier ein. 

Straßburg i. E, 30. Okt ober. Das heute verkündete Ur 
theil der Kammer für Handelsſachen beim hieſigen Landgericht in 

7 Sachen der Tabak⸗Manufaktur gegen Schaller und Bergmann be⸗ 
ſagt, daß die Klägerin ausſchließliches Recht auf das am 6. d. M. 
eingetragene Waarenzeichen der Hand hat, und daß die Beklagten 


. tragung löſchen zu laſſen Ein Drittel der Koſten trägt die 

. Klägerin, zwei Drittel fallen den Beklagten zu. Das Urtheil, 

* welches ſich auf Art. 1382 des „Code civil“ ſtützt, iſt gegen 
Kaution von 10 000 Mk. ſofort vollziehbar. 
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Ausland. 

= Paris, 1. November. Der Mann, welcher das Attentat auf 

den Miniſter Frehyeinet verübte, iſt ein Korſe Namens Mariotti. 

* Derſelbe giebt als Grund des Attentats an: Er ſei im Jahre 

& 1880 bei den Arbeiten für den Panama⸗Kanal beſchäftigt geweſen. 

* Dort ſei ſeine Tochter durch einen Agenten der Kompagnie ent⸗ 

ehrt worden und in Folge der Gewaltthätigkeiten geſtorben. Er 

ſei deshalb verzweifelt nach Frankreich zurückgekehrt, habe hier 
aber vergebens gerichtliche Hilfe verlangt. In Folge deſſen habe 
er durch einen Gewaltſtreich die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken, 
aber den Miniſter Freycinet nicht tödten wollen; er habe deshalb 
den Revolver auch nur gegen den Boden und nicht gegen den 

? Miniſter abgefeuert. Die Richtigkeit der von Mariotti in Bezug 

* auf feine Tochter gemachten Angaben iſt von der Panama -Kanal⸗ 

N Geſellſchaft beſtätigt worden. Wie verlautet, beabſichtigt Freyeinet 
die Freilaſſung Mariottis in Rückſicht auf den Tod ſeiner Tochter 
zu beantragen. 

Sofia, 31. Oktober. Die bulgariſche Regierung erklärt die 
von der ſerbiſchen Regierung verbreiteten Nachrichten über die 
Haltung der bulgariſchen Behörden und Truppen an der Grenze 
für vollkommen unbegründet. 

- Kairo, 31. Oktober. Heute Vormittag fand im Abdinpalafte 
der feierliche Empfang Drummond Wolff durch den Khedive 
ſtatt. Drummond Wolff verlas ſein Beglaubigungsſchreiben, der 
Khedive erwiderte darauf, daß alle zwiſchen der engliſchen Regie⸗ 
rung und ſeinem erhabenen Souverän vereinbarten Maßnahmen 
ſeine wärmſte Unterſtützung finden würden. Nach der Audienz 
machte der Khedive Drummond Wolff einen Beſuch. 


F Vrovinzial- Nachrichten. 
Be Kulm, 29. Oktober. (Verſchiedenes.) Schon wieder iſt Jemandem, 
diesmal einem Offizier unſerer Garniſon, ins Fenſter geſchoſſen worden. 


gehalten ſeien, innerhalb einer Woche die von ihnen gemachte Ein. 


Es ſcheint, als wenn die Schüſſe — es waren drei — aus einem 
Teſching abgefeuert ſind; jedoch iſt die Annahme nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Kugel mittelſt einer Schleuder, wie ſolche jetzt vielfach von 
Schülern benutzt werden, geworfen ſein könnte. Die Bemühungen 
unſerer Polizeibeamten zur Ermittelung des Thäters ſind leider ohne 
Erfolg geweſen. — Nach der „Börſen⸗Zeitung“ ſcheint es, als wenn 
die Ausſicht, daß die Kadetten⸗Anſtalt hier bleibt, an Beſtand ge⸗ 
wonnen hat. Man ſpricht ſogar davon, daß das erſte Bauprojekt 
wieder aufgenommen iſt, nach welchem die Anſtalt auf ihrem bisherigen 
Platze verbleibt. — Die Waſſerleltung in der Graudenzer Vorſtadt iſt 
nun vollendet und damit ein großer Segen dieſem frequenten Stadt- 
theil erwachſen. (G.) 

Marienburg, 28. Oktober. (Der hieſige kaufmänniſche Verein) 
hat beſchloſſen, eine kaufmänniſche Fortbildungsſchule zu errichten. 

Neuenburg, 30. Oktober. (Pferdemarkt. Meſſeraffalre.) Der 
heutige Pferdemarkt war faſt leer. Die wenigen auf den Markt ge⸗ 
brachten Thiere waren zum allergrößten Theil ſchlecht und abge⸗ 
trieben. Der Abdecker hatte heute Gelegenheit zahlreiche Mähren zu 
erhandeln. Der Viehmark war gut beſchickt und hauptſächlich mit 
Thieren in gutem Futerzuſtande. Die Geſchäfte gingen jedoch auch 
hier nur mittelmäßig. — Am Abende fand eine Meſſeraffaire ſtatt. 
Ohne jeden Grund hatte der Arbeiter Wisniewski aus Konſchitz in 
Gemeinſchaft mit einem Bilderhändler aus Unterberg mit dem Schuh⸗ 
machergeſellen Dombrowski hier in einem Schanklokal Händel ange⸗ 
fangen. Unbemerkt zog erſterer ein Meſſer hervor und brachte ſeinem 
Zechgenoſſen mehrere Wunden am Kopfe bei, darunter eine Schnitt⸗ 
wunde, welche das linke Ohrläppchen theilend nach dem Halſe ging 
und eine Halsader geöffnet hat. Es hätte leicht eine Verblutung 
eintreten können, wenn nicht alsbald ärztliche Hülfe herbeigeholt worden 
wäre. Der Attentäter mit ſeinem Spießgeſellen iſt ſofort verhaftet 
worden, 

Danzig, 30. Oktober. ( Petition.) Die Synode Danziger 
Höhe hat den Antrag, beim Reichstage um geſetzliche Schließung aller 
Läden am ganzen Sonntage zu petitioniren, angenommen. 

Aus Oſtpreußen, 30. Oktober. (Der zweite Stadtwachtmeiſter) 
in Mehlſack iſt eingeſteckt worden. Derſelbe hat wiederholt ruhig 
gehende Bürger mit blanker Waffe angefallen. Als er dieſer Tage 
Alles prügelte, was ihm in den Weg kam, feſſelte man ihn und 
ſperrte ihn ein. 

Tiegenhof, 30. Oktober. (Erpreſſung.) Vor etwa 8 Tagen 
klopfte Jemand Abends an die Thür des von den drei Schweſtern Hein 
in Fürſtenweide bewohnten Hauſes und begehrte Einlaß. Als eine 
der Schweſtern öffnete, krachte ein Schuß und eine Kugel flog über 
ihren Kopf hinweg in den Hausflur; der Schütze verbot, daß Licht 
gebracht werde und verlangte unter Drohungen Geld. Sechs Mark, 
die ihm geboten wurden, lehnte er ab; erſt als ihm 20 Mark durchs. 
Fenſter gereicht wurden, erklärte er ſich für befriedigt und verſchwand. 

Pr. Stargard 30. Oktober. (Große Freude.) Am Montage 
wurde der Arbeiter Krämer von ſeiner Gattin mit Drillingen (zwei 
Knaben und einem Mädchen) beſchenkt. Es iſt allgemeines Wohlſein 
vorhanden. 

Raſtenburg, 30. Oktober. (Eine Diebesbande), welche es 
vorzugsweiſe auf die Kühe der Lehrer abgeſehen hat, treibt ſeit einiger 
Zeit in hieſiger Umgegend ihr Weſen. In kurzer Zeit verſchwanden 
5 Lehrern ihre Kühe. 

* Königsberg, 1. November. (Zeitungs Jubiläum.) Die 
„Königsberger Allgemeine Zeitung“ beſteht heute zehn Jahre. Als 
„Communalblatt für Königsberg und die Provinz Preußen“ erblickte 
ſie am 1. November 1875 das Licht der Welt und hat ſich jetzt Dank 
der Energie und Umſicht ihres Begründers, des verſtorbenen Alfred 
Hausbrand, zu einem vielgeleſenen und finanziell gut geſtellten Blatte 
emporgearbeitet. Zu der raſchen Verbreitung der „Königsb. Allgem. 
Zig.“ hat im Weſentlichen auch die gemäßigte Haltung beigetragen, 
welche das genannte Blatt in allen politiſchen Fragen beobachtete. 
Dadurch und durch die ſorgfältige, gediegene Redaktion — Chef⸗ 
redakteur iſt Herr A. Wyneken — wurde es der „Königb. Allgem. 
Zig.“ möglich, neben der alten und eingebürgerten „Königsberger 
anne Zig.“ aufzukommen und ihr allmälig den Rang abzu- 
laufen. 

Königsberg, 29. Oktober. (Mit einer Luftpiſtole) ſchoß ein 
Steinſetzer⸗Lehrling feinem Kollegen bei einer Schleßübung den Pfeil 
in's Auge, der darin ſtecken blieb und den Verwundeten ſofort 
blendete. 

Königsberg, 30. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Staatsregierung 
hat die vom Kreiſe Heiligenbeil erbetenen Mittel zur Herſtellung einer 
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Hafenanlage bei Brandenburg im Betrage von 60,000 
— Die Direktion der oſtpreußiſchen Landfeuerſozielät hu 
polier Karwintzki für Auszeichnung bei Brandlöſchun 
Prämie von 15 Mk. ertheilt. — Am geſtrigen Tag 
Aufhebung des Ediktes von Nantes bezw. ſeit der 
franzöſiſchen Kolonien in Preußen 200 Jahre verfloſſen 
franzöſiſche reformirte Gemeinde wird dies Jubiläum nä 
durch einen Feſtgottesdienſt und Abends in der Deut 
durch Geſang und Deklamation feſtlich begehen. 
1785 wurde, wie aus den damaligen Königsberger 
geht, das Jubiläum in ähnlicher Weiſe gefeiert. 
diger der franzöſiſchen Kirche hieß Fort, der jetzige heiß 
Wie aus einem Anſchlag am ſchwarzen Brett der 9 
ſehen iſt, beabſichtigt die Studentenſchaft das 25 jährigen 7 
jubiläum unſeres greifen Königs und zugleich das 1 öh um, 
des deutſchen Reichs feſtlich zu begehen. Ein Zuſtand, 
Feſtes dürfte aber nur dann möglich ſein, wenn dle ſogen 
ſtudenten nicht wieder wie ſonſt den Vorrang von den! 
dung angehörenden Studenten beanſpruchen. — Vor e 
war von der Eiſenbahndirektion in Bromberg ein 
hier zur Reviſion und Feſtſtellung darüber erſchienen, 
weit etwa Erſparungen an Arbeitskräften zu ermögl 
betreffende Beamte hat in einzelnen Geſchäftsbranchen 
hieſigen Subalternbeamten laufende Arbeiten erledigt u 
That dadurch den Beweis geliefert daben, daß zur Ben 
Arbeitspenſa nur die Hälfte der für dieſelbe zur Bu 
kommenen Zeit erforderlich ſei. — Ein Urwähler zent 
der Wahl fo ſtark, daß er die Zeche nicht bezahlen font. 
ſchloſſen ſchickte er feinen Ueberzieher ins Pfandhaus; 4 
perfon ging aber mit dem Gelde durch und fo mußte g on 
die Uhr laſſen. — Vor etwa zehn Jahren kehrte Aben uche 
mitten in der Schnecker Forſt belegenen „Waldkruge“ 5 | 
Viehhändler ein, um daſelbſt zu übernachten; am Mott m 
man ihn nicht in ſeinem Zimmer, das Bett, neben pie 
Reiſekoffer ſtand, war während der Nacht unberührt gebt le 
Nachforſchungen nach ihm blieben erfolglos. Mit den 6 ., 
wieder dieſe dunkle Geſchichte vergeſſen, aber das Gesche eine 
ſcheuen Blicken betrachtet und man flüſterte ſich verdächtige 0 1 
Ohr. Vor drei Jahren wurde nun beim Holzſchlagel, 
zimmertes, ſechs Fuß hohes Fichtenholzkreuz entdeckt, rl. 
Blechtafel mit der Aufſchrift befeſtigt war: „Die Reue 14 8 
Mördershand getroffen, ruhſt du hier Fremdling! Gott fel 
Sünder gnädig.“ Man nahm an, daß man hier das Gun 
händlers vor ſich habe und begann die Unterſuchung ve 
von Neuem. Man hat nun ermittelt, daß der Bie - 
Schade hieß und aus einem pommerſchen Städtchen wa 4 
mittelungen nach dem reulgen Mörder find aber bis eh!“ 
blieben. — Der Beſitzersfrau K. in R. flog jüngſt, als 50 
nach Eiern unterſuchte, plötzlich der Hahn mit wüthen \ 
auf die Schultern und hackte ihr die Ader des rechte f 
durch, fo daß das Blut mit einem Strahl in die Höhe u ni 
von Laienhand angelegte erſte Verband half nur wen 90 ME 
Arzt geholt werden konnte, war der Blutverluſt bereit Je 
man für das Leben der Frau fürchtete. Die Kräfte 7 
ginnen ſich nach 14tägigem Krankenlager aber wieder zu J 
Pillkallen, 30. Oktober. (Die Mormonen) haben . 
Gegend Anhänger gewonnen. Mehrere Familien find nac 
aufgebrochen, um ſich unter den Anhängern der Vielwelbe 
ulaſſen. Alb. 
Elbing, 30. Oktober. (Zugverſpätung.) Geſtern, 
fpätete der Kourierzug Nr. 4, der fahrplanmäßig um 7 u, 
von Königsberg hier eintreffen ſoll, um 2 Stunden 
Folge Defektwerdens der Maſchine zwiſchen Brauns berg 
mannsdorf. Der Zug mußte durch eine Braunsberger 
Mühlhausen befördert werden und konnte erſt wieder von 
abgelaffen werden. Der verſpätete Kourierzug und der 94 
um 10½ Uhr hier eintreffende Perſonenzug kreuzten 5 
Elbing und Grunau; die Paſſagiere nach Danzig war A) 
der Verſpätung genöthigt, in Marienburg reſp. Dirſchau zug 

Stuhm, 30. Oktober. (Ein trauriger Zwiſchen fal 
Hochzeit eines Beſitzers in Stangenberg geſtört. 


— nn 


Man ho, 
zur Tafel geſetzt, als einer der Gäſte, ein naher a 55. 
Bräutigams, todt vom Stuhle fiel. Jedenfalls hat ein 

ſeinem Leben ein Ende gemacht. Mit der Fröhlichkeit war 
lich vorbei, und die Gäſte gingen ſtill auseinander. 


—4 


Wahrſcheinlich wird ſie dann in einem anderen Gemüthszuſtande 
zu uns zurückkehren.“ 

„Dein Vorſchlag läßt ſich hören!“ rief Herr von Stark 
erleichtert aufathmend. „Selbſtverſtändlich muß ſie dann aber in 
eine Familie gebracht werden, in welcher junge Mädchen ihres 
Alters vorhanden ſind und wo dafür Sorge getragen wird, daß 
ihre weitere Ausbildung nicht ferner Unterbrechung erleidet.“ 

Margareth füylte, daß ihre vorſchnelle Entlaſſung der Er— 
zieherin ſich nicht der vollen Billigung ihres Gatten erfreue, und 
ſuchte ihn deshalb möglichſt zu beruhigen. 5 

„Sei unbeſorgt; ich werde ſehr ſorgfältig zu Werke gehen 
und ſelbſtverſtändlich erſt Deine Billigung der getroffenen Wahl 


einholen.“ \ 
Es gelang ihr dann auch nach Wunſch, jede etwa vorhandene 
Beſorgniß zu zerſtreuen. f 
Das arme Mädchen, deſſen nächſtes Geſchick ſoeben von 


einem ſorgloſen Vater und einer herzloſen Stiefmutter beſprochen 
und feſtgeſtellt worden war, ſaß in ihrem Zimmer und weinte. 
Sie ſehnte ſich nach einer theilnehmenden Seele; ſie ſehnte ſich 
fort von Derjenigen, die Mutterſtelle bei ihr vertreten ſollte, in 
Wirklichkeit aber, und das fühlte Ella recht gut, ihre ärgſte Fein⸗ 
din war, hatte ſie ihr doch ſchon die Liebe des Vaters geraubt, 
durch Enklaſſung ihrer Erzieherin fie zur ſtrengſten Einſamkeit 
verurtheilt und durch fortgeſetzte kleine Quälereien und Sticheleien 
ihr junges Leben zu verleiden geſucht. 

Sie ſehnte ſich fort, glaubte aber, ihren Wunſch nicht aus⸗ 
ſprechen zu dürfen, aus Beſorgniß, ihre Stiefmutter werde dann 
entſchieden dagegen ſein. 

Wie konnte ſie auch ahnen, daß ihr Wunſch „fort“ bis zu 
ee Punkte mit dem Verlangen ihrer Stiefmutter zuſammen 

gehe 


11. Kapitel. 
Entſtehe daraus, was immer. 
Der Baron iſt nach der Reſidenz gefahren, und die gnädige 
Frau wird vor dem Nachmittag nicht zurück ſein; ich kann alſo 
ungehindert gehen,“ ſprach Jean vor ſich hin, als er unter dem 
Vorgehen, einen Auftrag nach Blankheim zu haben, das Haus 
verließ und Blankheim zuſchritt. N 
Auf dem Wege dahin begegnete ihm Werner. 
Beide kannten einander zwar, doch Keiner war geneigt, 
zuerſt zu grüßen, weshalb ſie ſtumm aneinander vorüber gingen. 


| 
| 
| 


„Grobian,“ brummte Jean halblaut, als Werner's Stimm 
ihn zum Stehenbleiben veranlaßte. 
„Iſt der Baron zu Hauſe?“ 

Nein.“ 

„Oder ſeine Frau?“ 

„Nein.“ 

„Niemand in der Villa?“ 

„Weiß nicht.“ 

Jean wendete dem mürriſchen Frageſteller den Rücken und 
wollte weiter gehen. Dies ſchien jedoch nicht dem Wunſche Werner's 
zu entſprechen. 

„Willſt Du gleich ſtehen bleiben und mir Antwort geben, 
Spitzbube!“ brüllte er Jean an, der plötzlich 
und wohl nur aus Furcht vor den derben Fäuſten des an Kräften 
ihm weit überlegenen Werner ſeine hochmüthige Miene verſchwinden 
ließ und ſcheu zu ihm aufblickte. | 

„Wo ift der Baron?“ 


S u er More 


„Der Herr Baron iſt, ſoviel ich gehört habe, nach der Reſi⸗ 
denz gefahren.“ 

„Wann kommt ſeine Frau zurück?“ 

„Nachmittag, denn die Frau Baronin iſt nur in C.“ 


Werner ſchritt nun ohne irgend welche weitere Frage oder 
Bemerkung fort und Ican beeilte ſich, jo ſchnell als möglich aus | 
der Nähe des bärbeißigen Werner zu kommen. Dieſer ſchien 
einen Moment uuſchlüſſig, was er thun ſollte. 


„Soll ich alſo doch noch einmal das Haus des Mannes be⸗ 
treten, mit dem ich nichts mehr zu thun haben will?“ fragte er 
ſich, während er unſchlüſſig ſtehen geblieben war. „Warum zögere 
ich denn aber? Er iſt ja der Mann meiner Tochter. Haha!“ 
Bei dem Gedanken lachte er laut auf. „Der Baron mein 
Schwiegerſohn! Nicht übel! Doch das iſt mir gleichgültig. 
Margareth iſt ein herzloſes Weib, die nichts kennt, als Glanz 
und Pracht und, ſoweit ich ſie kenne, im Stande iſt, Alles 
mit Füßen zu treten, was ihr irgendwie hindernd in den Weg 
ommt.“ 

„Wo ſind denn die Tagediebe alle?“ brummte er unwillig 
und klopfte an die Thür des ihm wohlbekannten Wohnzimmers 
des Herrn von Stark. „Wenn man Thüren zuſchlagen hört,“ 
raiſonirte er, wird ſich wohl Jemand melden. Eine ſaubere 
Wirthſchaft das. Alle Wetter, was iſt denn da drin?“ unterbrach 


weſungsgeruch der Leichen iſt ſchrecklich. Der Berk 
theilungen, daß 700 Dörfer iu Kerara und Kaldeen 


ihren Tod fanden. 
den Sathyabadiſandhügeln , 
nimmt an, daß dieſe Hügel die Woge brachen und f 

retteten. 
ſelbſt die Zerſtörung durch die Fluthwoge des Eyf 
in Hooghly. 


er ſeine kritiſchen Betrachtungen, denn wider Erwarte! 
eine Stimme halblaut „Herein!“ rufen. (Fortſetzung 
Mannigfaltiges. 


(Ein gigantiſches Meteor) wurde alt 
bei Viko⸗Garganico (Italien) beobachtet. Es war 9 6 
Abends, als daſſelbe unter der Bevölkerung eine wa "sie 
urſachte. Die Stadt lag noch in tiefem Dunkel, da 74 
noch nicht angezündet waren. Plötzlich verbreitete 
heller, weißlichröthlicher Schein, der die Umgebung n 
leuchtete. Das Meteor durchzog die Luft mit ſtarke n 
und hatte einen 90 Meter langen Schweif. Es beweg 
Zenith der Stadt, und zwar in ſehr geringer Höhe, 
aus dem intenſiven Schwefelgeruch erhellte, welcher hr 
peftete, und mehr noch aus dem ſtarken Rumor, den 1 
ähnlich einem großen Projektil in der Atmoſphäre A 
Etwa fünf Minuten vor dem Verſchwinden des men 
Phänomens vernahm man zwei ſtarke Detonationen, 
Boden erſchütter ten und meilenweit gehört wurden. 

(Ueber den jüngſten Wirbelſtur m 
Oriſſaküſte in Indien), über welchen vor * 
berrits eine kurze telegraphiſche Meldung eingetroffen! 
alfmälig weitere Einzelheiten ein. Der Verluſt an, 
Eigenthum ſcheint ſehr bedeutend geweſen zu ſein. 
ſchlagt, daß ein Flächenraum von etwa 400 (engliſchen 
meilen Reisländereien mit Seewaſſer bedeckt war 
Ernte und ſämmtliche Ortſchaften wurden vernichtet. at 
miſſär Metcalfe, welcher die verheerte Gegend beit, 
in ſeinem amtlichen Berichte, daß ungeheure Baume g 
und blattlos umherliegen und ausſehen, als ob ſie verſ 0 
Häuſer find in eine unkennbare Maſſe zermalmt. 


= 


großen Beſitzung berichtet auf Grund ihm zugegang, 


boden gleichgemacht wurden, wobei drei Viertel der 
Ueber die Wirkung der Stur! 
iſt bis jetzt nichts be 
Das Ereigniß übertrifft 


in ſeinen 


(ons TR 


. 


Dem 


I 
a 31. Oktober. (Exzellenz von Radecke.) 
pen. b wird von gutunterrichteter Seite mitgetheilt, daß 
10 lions Kommandeur Geuerallieutenant von Radecke 
nl keiner Kabinetsordre vom 27. d. Mts. der erbetene 
al 30 worden iſt. General von Radecke hat, wie man 
eng zu feinem zukünftigen Wohnort gewählt. Ueber den 
vo Ned Kommandeur iſt bis jetzt nichts Näheres bekannt. 
99 Ran von Radecke tritt einer der ſchneidigſten Generäle 
unge ie Oriſchen Heeres in's Privatleben zurück — gewiſſer⸗ 
anf un Mer feines Berufes. Denn hätte der unglückſelige 
Nat ann mer 1884, den General von Radecke auf dem hieſi⸗ 
te erhielt, die Geſundheit des ſonſt noch rüſtigen 
Il» arg mitgenommen, fo würde er feinem Kaiſer und 
a inn Fun. Vate rlande noch länger mit feinen hervorragenden 
el berg denden als aktiver General erhalten geblieben ſein. 
10.0 5 31, Ottober. (Frevelthal. Entlaufene Kühe.) 
In, Du Quelle erfährt das „Bromb. Tgbl.“ daß der um 
a von Poln.⸗Likzin nach Laskowitz (Bahnlinie Konitz⸗ 
it bende Zug im Walde bei Drizmin vorgeſtern leicht 
y ul efahr kommen können, indem auf die Schienen ein 
r z welcher nur mit Mühe entfernt werden konnte, gelegt 
fate br blomotivführer bemerkte die Gefahr noch zur rechten 


1 Ahr eden Zug zum Stehen. Durch den obgleich nur 
sr a an das Hinderniß iſt die Maſchine etwas beſchädigt. 
af 2 br Abends von Laskowitz in entgegengeſetzter Richtung 


ö c leß an der fraglichen Stelle wiederum auf daſſel be 
m. a in Gefahr zu kommen. Seitens der Behörden wird 
hie ** „den Thätern eifrig gefahndet. Es find ſeitens der 
die größten Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die 


et Reifenden, daß es auf die Beraubung der Poſt ab⸗ 
waer dürfte doch ausgeſchloſſen ſein. Hoffentlich gelingt es, 
m Au dufafen und der gerechten Strafe entgegenzuführen. 
vel Be ebefiger S. in B. entliefen vor etwa 8 Monaten 
(eh loan. denplatze drei junge Kühe. Dieſelben verſchwanden in 
gu 5 Königlichen Forſt und konnten trotz aller Bemühungen 


FR. uß gefangen werden. Inzwiſchen find die Thiere ſo wild 
ine e bei Annäherung von Menſchen ſofort und in dem 
l chonung des Glinker Reviers verſchwinden. Es wird 
0 HE übrig bleiben, als die Kühe gelegentlich eines 

abzuſchießen. 


Wahl- Nachrichten. 
5 . laſſen erkennen, daß die 
le Lon den einen nicht unerheblichen Zuwachs erhalten 
den Nationalliberalen haben die Konſervativen 3 Plätze 
i Paier 8, Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben und Duisburg. Das 
ö rg or Neuwied⸗Altenklrichen an die Konſervativen. In 
m Alten 3 Sachſen haben die Konſervaliven, namentlich auf 
J . faſt überall Stimmen gewonnen. Pommern wird, 
e Finzialhaupiſtadt abgeſehen, durchweg konſervativ vertreten 
Ir Leeiſinnigen haben bis jetzt 7 oder 8 Sitze verloren. 
ö wahrſchelnlich, daß ihnen noch mehr Sitze abgenommen 
ft die Wahlausſichten für die freifinnige Partei fehr trübe 
oe re der elegiſche Ton der freifinnigen Preſſe, die vor 
En oll der beſten Hoffnungen war. Die freikonſer⸗ 
ar n hat fünf Sitze gewonnen. Die Nationalliberalen 
Ati, — Sitze von den Freiſinnigen gewonnen, andererſeits 
ele Sitze an die Konſervativen und einen Sitz an das 


SIE 
hen, Das Centrum dürfte vorausſichtlich feinen Beſitz⸗ 


| ven, 31. Oktober. Soweit ſich das Ergebniß der vor⸗ 
uu wahlen überſehen läßt, werden die Konſervativen des 
1 üben akreiſes Bromberg ungefähr 250 Wahlmänner durch⸗ 
ble walt en 207 bei den Wahlen vor 3 Jahren. Der 
ie letzt ungefähr 180 gegen 156 früher, der Stadtkreis 
u 51 früher auf. Die Zahl der Liberalen iſt in der 
auf 53, auf dem Lande von 38 auf 20 zurückge⸗ 
A an Polen werden mit 57 Stimmen weder Rückgang noch 
Algen, zuweiſen haben. Zur Wahl in Nakel werden bie 
Ela, des Stadt- und Landkreiſes Bromberg am 5. November 
don 250 gegen ca. 132 Andersgeſinnte (Liberale und 


ke 


Gewählt wurden 26 Deutſche und 
pCt. Deulſche, 43%, pCt. Polen). Bei den 
n, die innerhalb der letzten 10 Jahre in unſerer 
en worden, ſtellte ſich das Zahlenverhältniß hinſichtlich 
wie folgt. Es waren 1876 von 34 Wahlmännern 
10 Polen (= 79% pCt. Deutſche, 20 ½ pCt. Polen); 
1514 Wahlmännern 31 Deutſche, 5 Polen (= 86 pCt. 
Re . Polen); 1882 von 46 Wahlmännern 28 Deutſche, 
Ming, 6 1 pCt, Deutſche, 39 pCt. Polen). 
erg, 30. Oktober, Die Wahl der Wahlmänner hat 
Partei kein unbedingt günſtiges Reſultat ergeben. 
die Stadt allein eine fo große Zahl freiſinniger Wahl⸗ 
daß die Wahl der von der Partei aufgeſtellten Randi ⸗ 
| due bgeordnetenhaus geſichert war, giebt diesmal das 
bon lag. In der Stadt verfügt die freifinnige Partei über 
e da ſervative über 129 (früher nur 65) Wahlmänner. 
en kreis liberale Wahlmänner in beachtenswerther Zahl 
f Hefe td, iſt nicht zu erwarten. 
LM 81. Ottober. Bielefeld, Stöders Wahlkreis, hat nach 
g = 334 Konſervative und 320 Nationalliberale und 
1208 rab, nach der „Nationalztg.“ dagegen 329 Konſer⸗ 
05 “elfinnige und 123 Nationalliberale. Wie man der 
fl banalen aus Herford ſchreibt, befinden ſich unter den 
i acht N Wahlmännern mehrere ſolche, welche ſelbſt gegen 
für die deutſchfreiſinnigen Kandidaten ſtimmen würden. 
en allerdings einige Konfervative erklärt, keinesfalls für 
men, Es wird viel auf die Perſönlichkeit des Gegen⸗ 
n. 


1 


ste, 


i Lokales. 
Ar Thorn, den 2. November 1885. 
In merſeelen.) Der heutige Montag war für unfere 
ende Übürger ein hoher Feſttag, denn heute war Allerſeelen. 
A auf gedachten der theuren Todten, welche die Erde in ihrem 
0 nommen hat. Eine ernſte, ſtilltrauernde Menge war 
ut 0 ofe anweſend, um die Gräber der entſchlafenen Ange 
ai de Gaze zu ſchmücken. Jetzt, wo die Natur den düſtern 
Mn ged. pätherbſtes angenommen hat, wo keine Blumen mehr 
night enden, höchſtens einzelne duftloſe Aſtern und Georginen, 
| MR hrt dieſer Schmuck das Auge doppelt angenehm. Aller⸗ 
e erhebendes Feſt im wahren Sinne des Wortes. Das 
ue denken der Todten iſt nicht nur eine heilige Pflicht, die 
1 dle ben, ſondern das Feſt giebt uns auch Anlaß, für einige 
1 lleinlichen Sorgen und Beſchwerden des alltäglichen 
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Leb ens abzuſchütteln und ernſte, geiſt⸗ und herzſtärkende Betrachtungen 
anzuſtellen. Der Geiſt, der ſonſt in den Kreis des menſchlichen 
Ringens gebannt iſt, nimmt einen höheren Flug und dieſe Auffriſchung 
des Seelenlebens veredelt unſer Daſein und übt auf unſer ganzes 
Thun und Denken einen wohlthuenden Einfluß aus. 

— (Das definitive Reſultat) der am 29. November 
im Wahlkreiſe Thorn⸗Kulm ſtattgefundenen Wahlmänner⸗Wahlen iſt 
folgendes : Gewählt wurden: 203 konſervative, 15 national 
liberale, 160 liberale und 129 polniſche Wahlmänner. — Diefes 
Reſultat bedeutet einen glänzenden Sieg der konſervativen Sache. 

— (Perſonalien.) Der Oberlandgerichtsrath Nere ſchko 
in Marienwerder iſt als Kammergerichtsrath an das Kammergericht 
zu Berlin verſetzt. 

— (Eiſenbahnliches.) Am 1. November, dem Tage 
der Betriebseröffnung auf der Eiſenbahnſtrecke Berent-Hohenſtein, 
195 in Groß⸗Liniewo ein Poſtamt mit Telegraphenbetrieb in Wirk⸗ 
amkeit. 

— (Patent.) Von dem Herrn Major v. Flatow und 
H. Leidig in Danzig iſt auf eine Maſchine zur Maſſenerzeugung 
kleiner Holzſachen ein Patent angemeldet worden. 

— (Kölner Dombau - Lotterie.) In der letzten 
Vorſtandsſitzung des Central⸗-Dombau⸗Vereins in Köln theilte der 
Vorſitzende, Konſul Oswald Schmitz, mit, der Oberpräſident der 
Rheinprovinz habe ihn davon in Kenntniß geſetzt, daß durch Reſkript 
des Kaiſers die Dombau-Lotterie für vier Jahre 1885 bis 1888 
unter den bisherigen Bedingungen genehmigt ſei. Die erſte Ziehung 
ſoll ſpäteſtens bis zum 1. Mai kommenden Jahres ſtattfinden. 

— (Die Zuckerfabrik Amfee) beabſichtigt, nach reich⸗ 
lichen Abſchreibungen 14 pCt. Dividende (gegen 11 pCt. im Vor⸗ 
jahre) zu gewähren. 

— (Die reiche Kartoffelernte) führt überall in 
unſerer Provinz zu vermehrter Viehmaſt, wie die „W. Land wirthſch. 
Mitth.“ berichten. Zudem müſſen die meiſten Güter die geernteten 
Hackfrüchte verfüttern, denn der niedrige Spirltus⸗ und Stärkepreis 
macht dieſelben faſt unverkäuflich. Es muß deshalb zur Erzielung 
leidlicher Fettviehpreiſe allen unſern Mäſtern dringend erwünſcht ſein, 
ihr Vieh nach England exportiren zu können und man wird ſich 
demnach darüber freuen, daß dieſer Markt uns nicht mehr abſolut 
verſchloſſen iſt. Im Juli wurden 913 Ochſen und 31,370 Schafe 
aus Deutſchland nach England ausgeführt, und es iſt ſomit wenigſtens 
wieder ein ſchwacher Anfang gemacht, unſer Vieh auch dort zu ver⸗ 
werthen. Möchte dieſer Umſtand zu dauernder Befeſtigung unſeres 
Maſtviehhandels führen! 

— GJagdkalender.) Nach den Beſtimmungen des Jagd⸗ 
ſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen im Monat November 
geſchoſſen werden: Männliches und weibliches Roth und Damwild, 
Wildkälder, Rehböcke, Ricken, der Dachs, Hafen, Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanenhähne und ⸗Hennen, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und 
Waſſervögel, Rebhühner, Haſelwild, Wachteln. Dagegen ſind mit 
der Jagd zu verſchonen: Rehlälber. 

(Berufs Jubiläum.) Herr Schuhmachermeiſter 
Andreas Skowronski, geboren 1809 zu Bnin bei Poſen, welcher 
Johannis ſein 50jähriges Bürger⸗Jubiläum feierte, begeht heute die 
feltene Feier feines 50jährigen Melſter⸗Jubiläums. Von Seiten der 
Innung wurden dem Jubilar durch eine Deputation die Glückwünſche 
der Innung übermittelt und ihm ein Geſchenk, in einer ſilbernen 
Tabaksdoſe beſtehend, überreicht. Abends 6 Uhr findet ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein der Innungsmitglieder im Saale des Muſeums 
ſtatt. — Uebrigens haben wir hier in Thorn noch einen alten Veteran 
des Schuhmachergewerbes. Es iſt dies Herr Schuhmachermeiſter 
Lorenz Bezorowski, welcher ſchon im Jahre 1878 ſein 60jähriges 
Meiſter⸗Jubiläum feierte. Derſelbe wohnt bei ſeiner Tochter, der Frau 
Rentier Kozlowska in der Tuchmacherſtraße. 
Zur Wahlmänner ⸗ Wahl.) Bei den hier am 
29. Oktober ſtattgefundenen Wahlmänner⸗Wahlen haben ſich, wie wir 
jetzt erfahren, auch mehrere verarmte Juden betheiligt, die aus 
kommunalen Fonds Unterſtützungen beziehen. Daß ſich dieſe 
jüdiſche Armen nicht ſcheuten, von einem Rechte Gebrauch zu machen, 
welches ihnen — was fie wiſſen mußten, — nach dem Geſetze 
nicht zuſtand, kann uns nicht verwundern; gerechtes Staunen muß es 
aber erwecken, wie es möglich war, daß dieſe verarmten und nicht 
wahlberechtigten Juden in die Urwählerliſte aufgenommen werden 
konnten! Vielleicht ertheilt uns der Magiſtrat in dieſer Angelegenheit 
Auskunft. 

— (Das geſtrige Konzert) der Artillerie-Kapelle im 
Gartenſalon des Schützenhaus zartens war ſehr zahlreich beſucht. Die 
einzelnen Piecen fanden lebhaften Beifall. Wie man bei dieſen Kon⸗ 
zerten wahrnehmen kann, bewährt ſich die Einrichtung des Garten⸗ 
ſalons ſehr gut. Der Aufenthalt iſt ein durchaus angenehmer und 
die Temperatur im Saale eine mäßig warme. Auch während der 
Winter⸗Saiſon wird daher der Schützenhausgarten der Sammelpunkt 
der Muſikfreunde unſerer Stadt bilden. — Unſere Infanterie-⸗Kapelle 
konzertirte geſtern in Inowrazlaw im Saale des Stadtparkes. Dor; 
giebt auch das Trompeterkorps unſeres Ulanen⸗Regiments wiederholt 
Konzerte. 

— (Zum Eißler⸗ Konzert.) Der „Gothalſchen Ztg.“ 
entnehmen wir Folgendes: „Frl. Marianne Eißler zeigte ſtaunens⸗ 
werthe Technik; ihre Octaven und Doppelgriffe von abſoluter Rein⸗ 
heit und Korrektheit könnten manchem Geiger von Ruf zum Vorbild 
dienen. Der Beifall, welcher der anmuthigen jungen Violinkünſtlerin 
nach dem Vortrag jeder Piece zu Theil wurde, war ein ganz eminenter, 
wie er bisher hier noch nicht dageweſen. — An Frl. Emmy Eißler 
ſind auch die Vorzüge einer guten Pianiſtin zu rühmen, ſaubere Aus⸗ 
führung der Paſſagen, markiger und doch niemals foreirter Anſchlag, 
vor Allem aber feinfühlig diskretes, jederzeit zu Gunſten des Schweſter⸗ 
Inſtrumentes zurücktretendes Akkompagniren. — Herrn Rieſe's 
Geſangsvorträge wurden ebenfalls mit großem Applaus aufgenommen, 
und in der That beſitzt auch der genannte Künſtler ein phänomenales 
Organ. Auf den frenetiſchen Beifall der Zuhörer gewährte Herr Rieſe 
eine Zugabe. 

— (Konzert) Am Donnerſtag, den 5. November Abends 
8 Uhr findet im Theaterſaale des Holder⸗Egger'ſchen Etabliſſements 
ein Konzert der ruſſiſchen Vokal⸗Kapelle von Dimitri Slavianski 
d'Agröneff (12 Damen, 15 Knaben, 25 Herren) ſtatt. Die Kapelle, 
welche im althiſtoriſchen National⸗Koſtüm auftritt, konzertirt gegen⸗ 
wärtig in Berlin und der Menſchenandrang zu dieſen Konzerten tft 
ein fo koloſſaler, daß viele Beſucher wegen Mangel an Platz an der 
Kaſſe abgewieſen werden müſſen. Das bevorſtehende Konzert iſt durch 
die Vermittelung des Herrn Buchhändlers Lambeck zu Stande ge⸗ 
kommen. Billets koſten im Vorverkauf für numm. Plätze in den Logen 
und im Parquet 2,50 Mk., für Sitzplätze 1,50 Mk. und für Steh⸗ 
plätze 1 Mk. An der Kaſſe tritt ein Aufſchlag von 50 Pf. pro 
Billet ein. 

— (Feuer.) Geſtern Abend gegen 11 Uhr brach in Kl. 
Mocker auf dem Gehöfte des Eigenthümers Wilhelm Roeder Feuer 
aus. Es brannte Scheune, Stall und Rohrmühle ab; in der Scheune 
befanden ſich Heu⸗ und Strohvorräthe, die ebenfalls ein Raub der 
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Flammen wurden. Sämmtliches lebende Inventar konnte glücklicher⸗ 
weiſe gerettet werden. Ob Roeder verſichert iſt, haben wir nicht er⸗ 
fahren können. Die Entſtehung des Feuers iſt noch unbekannt. 

— (Naturſeltenheit.) Heute wurde uns ein Erbſen⸗ 
ſtrauch gezeigt, der in dem Garten des Wagenbauers Herrn Krüger 
hierſelbſt gefunden wurde und mehrere Blüthen, ja ſogar einzelne voll 
entwickelte Schoten trägt. Im November und bei der gegenwärtig 
herrſchenden kalten Witterung iſt das gewiß eine große Seltenheit! 

— (Polizeibericht.) 8 Perſonen wurden arretirt. 


leine Mittheilungen. 

Itzehoe, 29. Oktober. (Als ein bedenklicher Gewerbebetrieb) 
werden die hier von „gewiſſen“ — wohl jüdiſchen — Hamburger 
Geſchäftsleuten begründeten Bankfikialen angeſehen, welche die 
Marſchbauern zu ſehr gewagten Börſenſpekulationen zu veranlaſſen 
ſuchen und vielfach auch wirklich veranlaſſen. Ein Fall, in 
welchem ein ſehr wohlhabender Hofbeſitzer ſich vollſtändig ruinirt 
hat und ein Vermögen von 500 000 Mark verloren haben ſoll, 
hat den Landrath von Itzehoe beſtimmt, öffentliche Warnungen 
ergehen zu laſſen. — Alſo auch nach den wohlhabenden ländlichen 
Diſtrikten Schleswig⸗Holſteins, das bisher von den jüdiſchen Geld⸗ 
männern noch ſo ziemlich verſchont iſt, ſtreckt der jüdiſche Speku⸗ 
lationsgeiſt ſeine Arme aus! 

Rußland. (Sprachrohr am Wagen.) Ein in St. Petersburg 
befindlicher Wagner hat, wie „Ack. Ill. W. Gew.⸗Ztg.“ mittheilt, 
ein Sprachrohr für geſchloſſene Wagen erfunden, welches ſo ange⸗ 
ordnet iſt, daß man vom Innern des Wagens aus, ohne eine 
Thür oder ein Fenſter öffnen zu müſſen, und von dem durch das 
Rollen des Wagens verurſachten Geräuſch unbeirrt, verſtändliche 
Befehle an den Kutſcher ertheilen kann, und daß dem Kutſcher 
die Möglichkeit geboten wird, vom Kutſcherbock aus Anfragen 
durch das Sprachrohr an die im Wagen ſitzende Perſon richten 
zu können. Dieſes Sprachrohr beſteht aus einem in einer Hülſe 
verſchiebbaren Rohr, welches durch das Dach des Wagens hin⸗ 
durchgeht und an dem am Dache ausmündenden Ende eine Hör- 
oder Sprachmuſchel zum Sammeln der Schallwellen und am 
anderen im Wagen befindlichen Ende einen biegſamen Schlauch 
befigt, welcher gleifalls eine Hör⸗ oder Sprachmuſchel trägt. Das 
Sprachrohr iſt in der Hülſe verſchieb- und drehbar, auf daß im 
Falle des Gebrauches deſſelben die äußere Muſchel, welche im 
Ruheſtande auf dem Dache des Wagens aufliegt, in die Kopf⸗ 
höhe des Kutſchers gehoben und gegen das Ohr deſſelben hinge⸗ 
wendet werden kann. 5 


(So muß es bei uns auch noch kommen!) 
Der neueſten Nr. 20 der „Hannoverſchen Paſtoral⸗Corresſpon⸗ 
denz“ entnehmen wir die Mittheilung, daß Prediger Eberhard 
an der Heiligen Geiſtkirche in St. Louis während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit den Rabbiner Sonnenſchein zu ſeinem Stellvertreter 
gemacht habe, und dieſer unter großem Beifall von Juden und 


Chriſten gepredigt habe. 
Eingeſandt. 

(Beſcheidene Anfrage.) Die Armenordnung ſchreibt 
vor, daß die Bezirks⸗ und Armen⸗Vorſteher an ihrem Hauſe ein Schild 
anbringen laſſen ſollen, damit man weiß, wo die Vorſteher wohnen. 
Herr Fabrikant Hübner, welcher Vorſteher des VI. Bezirks iſt, hat 
aber bis jetzt ein ſolches Schild an ſeinem Hauſe nicht anbringen 
laſſen. Ich erlaube mir daher die Anfrage, aus welchem Grunde 
Herr Hübner dieſer Beſtimmung der Armenordnung nicht Folge leiſtet? 

Z. 


Für die Redaktion verantwortlich; Paul Dombrowski in Thorn 


elegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 2. November. 


Fonds: Schluß ſeſter. 
Ruſſ. Banknoten 


200—15| 200 —25 


Warſchau 8 Tage 199 — 901199 —70 
Ruf. 5% Anleihe von 18777 — 98 75 
Poln. Pfandbriefe 5%, .: 2 2. 60 — 40 60-40 
Poln. Liquidationspfandbriefe 55—30| 55—20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . . . .  [101—60|101—90 
Poſener Pfandbriefe 4% w 100— 90 100-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 162—60 162-30 
Weizen gelber: Novb.⸗De zem. 157 158—25 
April⸗ Mai „I164—50165—75 
von Newyork lok o . 95 95 
Roggen t i 134 
Novb.⸗Dezem mm. J131—70131—70 
April⸗ Mai 13175139 
Mai⸗ Juni 138 —50 140 
Rüböl: Novb.⸗Dez ebd. [[ 44—50 44—40 
April⸗ Mf er 45—70 
Spiritus: lok o .. 1 38—10| 38—10 
Novb.⸗Dezember F 38—10] 38—30 
April⸗ Mai E 38—10 40 
IRGURIUNE 70 ee ee 39—80| 40—30 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4Y,, Effekten 5 pCt. 
Börſenberichte. 
Danzig, 31. Oktober. Getreide ⸗Börſe. Wetter: Regen 


mit Hagelſchauern in der Nacht. Wind: Nord. 

Weizen: In einer ſehr luſtloſen Stimmung, da die Nachrichten vom 
Auslande gar zu ungünſtig lauten. Für inländiſchen mußten 2—3 M., 
billigere Preiſe acceptirt werden; nur Sommer erzielte volle geſtrige Preiſe 
Auch für polniſchen und ruſſiſchen zum Tranſit waren die Preiſe bis 2 M. 
billiger. Es wurde bezahlt für inländiſchen hellbunt 124 5pfb: 145 M., 
127pfb. gutbunt 149 M., weiß 127pfd. 148 M., hochbunt glaſig 181pfo, 
151 M., 125 6pfd. roth Winter 146 M, 126pfb. Sommer 148 M. per To. 
Für polniſchen zum Tranſit bunt bezogen 124 5pfb, 128 M., hellbunt bezogen 
127pfb. 122 M, 123pfd. 124 M., bunt 128 9pfd. 132 M, hellbunt 121pfd. 
krank 125 M., 124 pfd. krank 131 M, 122 Z3pfd. 129 M., 123pfb. 131 M., 
124pfd. 132 M., 124 5pfb. 135 M., 126 7pfd 132 50 M, hell glaſig 
123 4pfd. 132 M, 123pfdD 133 M., 125 6pfd. 134 M., 126 7pfb. 135 M. 

Roggen war für inländiſche Waare im Preiſe bei wenig Kaufluſt unver⸗ 
ändert, dagegen mußte Tranſit⸗Waare ca. 1. M. billiger verkauft werden. 
Es wurde bezahlt für guten inländiſchen im Gewicht von 120—123pfd mit 
122 —123 M., für polniſchen zum Tranſit im Gewichte von 116 —119pfd. 
91—92 M., für 121pfd. und 122pfd. 93 M., für ruſſ. zum Tranſit 115 6pfd. 
ſchmal 89 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine November⸗Dezember 
Tranſit 91 M. bez., April⸗Mai inländ. 130 M. Br., 129 M. Gd., unterpoln. 
103 50 M. Br., 103 M. Gd, Tranſit 101 50 M. bez., Tranſit Mai⸗Juni 
102 50 M. bez Tranſit Juni⸗Juli 105 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 
123 M., unterpoluiſch 93 M., Tranſit 91 M. 


Königsberg, 31. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 36,50 M. Br., 36,25 M. G, 36,25 M. bez., pro 


Oktober —,— M. Br., —,.— M. Gd, —— bez., pro Novbr. 37,00 M. 
Dr., —,.— M Gd. —,— M. bez., pro Novpbr.-März 37,50 M. Br., —.— 
Gd., —,.— M. bez., pro Add 39,25 M. Br. 39,00 M. Gd. —,— M. 
bez., pro Mai⸗Juni 39,50 M. Br., 38,50 M. Gd, —— M., bezahlt. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 2. Novbr. 1,10 m. 


N 


r FE A ERDE 


Bekanntmachung go οοοοοοοο· Fecht. Verein Chocı.|Finsler- OR 
Veränderung im IV. Armen⸗Bezirk. @ = u 6 + NN er- 1 
5 Damen- u. Kinderhüte _& Sonnabend den 7. d. At. Sonntag, 8. {ip 

. E 


An Stelle des bisherigen Bezirks⸗ 
und Armenvorſtehers Rentier A. Preuß, 


ar, Bi 4 1 

auf obige Artikel werden unter Leitung einer tüchtigen Direktrice, Liebhaber-Theater Schützenhaus, | 

welche längere Zeit in den bedeutendſten Pariſer Pubjalons ; f ve * 
es 


thätig war und die auch hier von der hohen Damenwelt an- 


muſikaliſche und humo⸗ tine 
erkennende Belobigung findet, ſauber u. geſchmackvoll angefertigt. riſtiſche Vorträge mit 
rn den aun J. Willamowski, Breitestr. 88, nachfolgendem Tanz. Monsir 6-00 


Armen⸗Deputirten ernannten Väcker⸗ im neuen Hauſe des Herrn C. B. Dietrioh Eintritt nur gegen en 00 der | ausgeführt von den m 


meiſter Sichtau übertragen worden. SSESSISISIFIHOSISSOSEO9OSSS Mitgliedskarte pro Perſon 50 Pf. pommerſchen Ulanen⸗ enn 


Rn Abends 71, Uhr 5 
J b 9 eitsrück⸗ f f 8 ii 2 i ; z. E. NEE 
e , IE. Der bie in Fitz. und Skoffüberzungg Ss „it Saufe des Mufeums: 2 
herige Stellvertreter, Bäcermeifter A. oe 3 ewa e een diefen 3 * - ke rſtes grobes GEREE Vorläufige A 10 
Roggatz zum Bezirks⸗ und Armenvor⸗ 55 5 iniervergnugen. 
ſteher des IV. Bezirks ernannt und hat e Beſtellungen 2 9 9 
= 


die Geſchäfte übernommen. Zu deſſen 
Stellvertreter iſt der Armen⸗Deputirte, 
Tapezier Schall beſtellt. 

Das 3. Revier dieſes Bezirks — 


t 


Chriſtliches Geſchäft 


Chriſtl 


7 past in? 

„Oktober 1885. „ß7¹üäi» :.: a a TEE "TARUTTERIEN DE TORALT ERS ARERE und des Fuß-Artilerie hd 

Thorn Der Magſſtrat 24 25 Vanille -Stücken- | 38” Beſondere Einladungen für | unter Leitung ihrer Diel 
ne EEE A ur aus rauen a Chocolade, garan- Nichtmitglieder find bei den Fechtmeiſtern Kaoksohiess und a 

Submiſſion. tirt reiner Cncag zu haben. 1 3 30 gienil 

Zur Vergebung der Arbeiten und und Zucker, welche auf dem Transport zerbrochen, ſonſt 10 Pfd. 14 yͥvd Billets ber in Den 300 

Lieferungen für die Herſtellung eines verkauft jetzt ca. 10 Pfd. für 11 Mk. (Kiſte und Porto wird nicht berechnet.) Do ze Rn Duc 
. 1 1 e he L. Jaeckel, Chokoladen-Fabrik, „ g 5 
iegelmwiefe im Jagen 54 haben 3 ! Entre un N 
wir Alen Submiffionstermin auf = a EST eee eee 5 5 Dienſtag, d. Z. November Au: nr Dobmung Wi 


Mittwoch den 11. November cr. 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau I angefegt, woſelbſt 

während der Dienſtſtunden die Zeich⸗ 

nungen, der mit 8900 Mark abſchlie⸗ 

ßende Koſtenanſchlag und die Bedin⸗ 

gungen zur Einſicht ausliegen. 

Wir fordern hiermit Unternehmer 
auf, zu obigem Termin gefällige Offer⸗ 
ten, verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, in unſerem Bureau 
I einzureichen. 

Vor dem Termin hat jeder Bieter 
eine Bietungskaution im Betrage von 
100 Mark zu hinterlegen. 

Thorn den 30. Oktober 1885. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag d. 6. Nov. cr. 


Abends 8 Uhr 
bei Sohumann. 

1 möbl. Zimmer und Kabinet von 
ſofort zu verm. Gerechteſtr. 129, I. 
E. elegant. möbl. Jim. von ſofor 
u vermiethen Altthornerſtr. 234 


1. Januar für den ce 
ſetzten Landgerichtsrath, 99 N 1 
geſucht. Offerten er 
Katharinenſtr. 192 parte 
1 möbl. Zimmer zu verm. 
ſtraße 291, 2 Tr. ö 


: = ein, 

Ein Vrachtwerl für das Voll! Very 

Im Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erſcheint! Fink, 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Hauer 


Europas Kolonien 
h 


Lungen-, Bruft-, Halskranke, 


(Schwindſüchtige) und an Aſthma⸗Leidende werden auf die & 
Heilwirkung der von mir im inneren Rußland entdeckten Medicinal- 
pflanze, nach meinem Namen „Homeriaeis““ benannt, auf 
merkſam gemacht. Aerztlich vielfach erprobt und durch tauſende vor 
Atteſten beſtätigt. Das Paquet à 60 Gramm, genügend für 2 Tage 
koſtet 1 Mk. 20 Pf. und trägt daſſelbe als Zeichen der Echtheit das 
Facſimile meiner Unterſchrift. Die Brochüre „Ueber die Heilwirkung; 
und Anwendung der Pflanze „Homeriana“ allein wird gegen Ein⸗ 
endung von 25 Pf. in Briefmarken, franco zugeſendet. 
Um das P. T. Publikum vor Fälſchungen meines „Homeriana 
Thee“ zu ſchützen, erſuche ich bei Anfragen und Beſtellungen (aus de 
Provinz, Weſtpreußen) ſich nur direct an mich zu wenden. 


Paul Homero in Trieſt Oeſterreich. 
Entdecker und Zubereiter der Medizinal⸗Pflanze „Homeriana“, Beſitzer der && 
goldenen Medaille I. Klaſſe für Philantropie und Wiſſenſchaft u. ſ. w. m 
Alleiniger Importeur der echten Homeriana-Pflanze. 


U 


Nach den neueſten Quellen geſchildert 
von 
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N e Bor SE Das reich illuſtrirte, prachtvoll ausge ——" 
60 Pfennig ſtattete Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, 
Vormittags 11 Uhr d 


1 ro 
ſollen auf dem Feſtungs⸗Schirrhofe hier⸗ 85 p 


. ee e 2 ER ? DE ER Age. 
7 Lieferung. I. Weſt⸗Afrik Pracht 2 
ſelbſt ei | Weſt⸗Afrika vom Senegal zum 
ca. 1430 kg. altes Schmiedeeiſen, H oemeriıana T h 6 6. 


„ 530 „ „ Gußeiſen, Aerztlich empfohlenes, ausgezeichnetes Mittel gegen AMrank- Deutſchen in der Südſee. IV. Süd⸗Afrika. V. Oſt⸗Afrika. u, 
Ant pp. heiten der Lunge und des Halses, (Schwindsucht, Wöchentlich erſcheint eine Lieferung. Jede Buchhandlug Loe 
in öffentlicher Licitation an den Meiſt⸗ Asthma, KMehikopfieiden.) Ueberraschende Erfolge! Die Bro- der Lage, die er ii 
bietenden gegen gleich baare Zahlung chüre hierüber wird kostenfrei versandt. Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt ig 
verkauft werden. zu beziehen von A. Wolffsky, Berlin N., Weissenburgerstr. 79. 1 a übe 
Die Bedingungen werden im Termin | GE 2 FT N 


Zafendes Gefthenk für junge Mädchen und Je 


bekannt gemacht. 
ung 


3 e a . 
5 |! 3 1 = 9 Im Verl Alf üger in Leipzig iſt ſoeben 
Thann den 1. November 18.  Oproße Lotterie zu Weimar 1885. (bo de sonde Buchanzling ober Kante direkt gegen Ei 
ene , "Zie ung | Dezember d. J. trages zu beziehen: geg 
ekanntmachung. d und folgende Tage. 10 : 2 N 
Verkauf alten en 3. dem . Binupttrefler i. W. v. 0 Das Brautgeſche Uk n 


Haſenberg⸗Kaſernement 


Dienſtag d. 3. November 20,000 Mark. \ Briefe einer Mutter an ihre Tochter über die Beſtim 4 


Weibes als Hausfrau, Gattin und Mutter e 
chmittags 3 Uhr. * j 1 5 A 
ben, den 2. sene 1885. = Fünfianfend Gewinne. a MIT nie 3 
Thorn, 5 dase 18 5 riedrich Girardet, 
Königl. Garniſon Verwaltung. a LOOSE A I Mark für 10 Mark 5 weiland Paſtor der reformirten Gemeinde zu Dresden e 
q Bilen | sind überall zu haben in den durch Plakate Neue, ſechſte, durchgeſehene Auflage. Mit einem Lichtdt b 
ve > 1 T. 51 e113 = Mark kenntlichen Verkaufsstellen, und zu beziehen durch Mark © 8 e in Prachtband m. Goldſchnitt u. Futteral % 2 
JOnNzagagasse ö 5 iele Recenſi 55 | e Günftigite über da 
heilt gründlich leer die ge: das“Loos. F. A. Schrader, Haupi-Debit, Hannover, Gr. pachhoſſr. 29. das Loos. | jagt z. ee et - * 
ſchwächte Manneskraft. Auch brieflich WR Obige Loose sind auch bei C. Dombrovski-Thorn zu „Für das eheliche und häusliche Leben ift das Buch gan 
ammt Beſorgung der Arzneien. Da⸗ haben. 3 | empfehlen. Der Verfaſſer, welcher der beliebteſte Kanzelredner den ' 


elbſt zu haben das Werk: „Die ges 
chwächte Manneskraft“ (11. Aufl.) 
Preis 1 Mk. 


den war und ſich als trefflicher Seelſorger ſeiner Gemeinde hö I 
auszeichnete, hat in dieſem ſchönen Buche rein chriſtliche Ethik u. 


n 
3 8 2 


= = 2 Lebensweisheit auf das Harmoniſchſte zu verſchmelzen gewußt. —T; 
F 7 ZT See gl a * 5 iche Glückſeligkeit vorzüglich in den Händen der Frauen ruht und N 
Dr. Clara Kühnast. Casseler St Martins-Lotterie derſelben wurzelt, ſo ſollte Girardet's Brautgeſchenk unter den 0 Vert 
; ; 5 5 71 ſich Verlobte und Neuvermählte dareichen, niemals fehlen“. gebaß 
Amerikaniſche Zahnärztin zum f 


Besten des Anbaues der Thürme der St. Martins Kirohe zu Cassel. 


7 AU Die 1 
"Cuimer Strasse Ab. Saeed landwirthschaftl. Schule zu W 


Culmer-Strasse 319. N a 
e beginnt ihren 25. Jahrgang am 1. November. — Programme 


Heilung radikal! | er 100 000 ee. den Director Dr. Schneider zu erhalten. ö 


Hauptgew. Gold. > | 

i Le ps ie, Fi Tehr-Rontran e 

E Bi u. Nervenleidende, ferner 20 000 M., 15 000 M., 12 000 M., 2 Mal 10 000 M. E 5 vorräthig h der Buch? 0 i 
0. D — 


geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 8000, 6000, 4 Mal 3000 M., 2000, 3 Mal 1000 M. u. s. w. 0 


Soeben erschien: Band II 


Rückfälle bis heute. Broſchüre mit Im Ganzen 10,000 Gewinne mit F G5 
vollſtändiger Orientirung verlange man N 323 0 0 09 M = In jeder Buchhandlung vorrätig: = up Nr. / ng 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief: . a 5 Ib 


des Illuſtrirten Sonn , als 
pro II. Quartal wünſcht 
zurückzukaufen. 


- N 
Täglicher Tale? 


/ Spamer's T Ilusteirtes 
e atbns- gexikan. 
Zweite völlig neugestaltete Auflage. 
Mit 6000 Abbildungen, Karten ete. 
Das Werk wird bei grösster Reichhaltig- 


keit 3 Bände nicht überschreiten und 
daher (geheftet „4 100, gebunden A 120) 


meien ae ene u. Loose 1. Klasse à 2 Mk. 50 Pig. 11 Loose 25 
Dr. ph. Boas, Zet Cree Mark. Reserve-Voll-Loose für sämmtliche a 


Eine neue gute Klassen gültig à 10 Mk 
de 8 5 
Mühlenwelle, für Porto u. Liste sind 30 Pfg. für Klassenloose, 50 Pf. für Voll-Loose 


. F illiger sein als nleiohartige Werke. S 

12 Meter lang, Stamm 80 Ctm., Zopf beizufügen. General- Debit A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und deren E 1885. E 5 

65 Etm. ſtark, zu verkaufen im Verkaufsstellen. a IEEE 8 
Preuß. Keibitſcher Mühlen- | ?! VEAREER . 


= — RR f November. — — 
Stabliſſement. 9 AZ a Düngerſtreumaſchine. 9 
Für gefallene Pferde, Ba Blaſenſchwäche (in- Ein h. möbl. Zim. m. Kabinet billig | Anerkannt die beſte zum gleichmäßigen 15 16 


f t d’urine ete. x . gust ae i 3 Be 
welche ich abholen laſſe, zahle ich 9 befeitigt unfehlbar durch ber währte 1 v. 1. Nov. Jakobsſtr. 311, 2 Tr. Ausſtreuen aller künſtlichen Düngemittel, 22 23 


Mk., für arbeitsunbrauchbare mir zu⸗ Apoth. Dr. W » Enders- Ja Fine eee trocken oder feucht, empfehlen wir 29 30 

geführte Pferde 12 Mk. nnch (Mtibg,) Preis Mt. 275 Bol Möbl. Zim. part. Bäckerſtraße 225 3. v. beſtens. Proſpekte, Gutachten der Dezember. — — 

z , Bl 131419 
ammfe iter uin grobes | ” 5 Fe a rr. Zeugniſſe zu Dienſten. 

ren Poſten à Liter 90 Pf. iſt ſtets bei e ee deen Dank. Gol Loft Cine Stube mit Alkoven von jofort | M. & L. Lins, Berlin so, | 20 2122 

mir zu haben. „mann, Greifenberg“ zu verm. Tuchmacherſtr. 180, II. Mariannenſtr. 31/32. 27 28 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


